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Die Securenta AG, Kern der
Göttinger Gruppe, ist wie die-
se zahlungsunfähig. Das Amts-
gericht Göttingen hat das In-
solvenzverfahren eröffnet. Im
September sollte die Gläubi-
gerversammlung sein. Doch ei-
ne sofortige Beschwerde des
Vorstands verhindert das. Die
Zuständigkeit der Göttinger
wird angezweifelt. Kernfrage:
Wo hatte die AG ihren Sitz?

VON JÜRGEN GÜCKEL

Göttingen/Berlin. Zuständig
für ein Insolvenzverfahren ist
das Amtsgericht, an dem ein
Unternehmen seinen Sitz hat.
Dieser ist nach Europäischem
Recht der Ort, an dem die Fir-
ma den Schwerpunkt ihrer
wirtschaftlichen Aktivitäten
hat. Während beim Göttinger
Amtsgericht Insolvenzrichter
Ulrich Schmerbach diesen in
Göttingen (Merkelstraße, Re-
chenzentrum Dransfelder
Straße) sieht, hat das für die
Insolvenz der Göttinger
Gruppe Holding zuständige
Amtsgericht Charlottenburg
hingegen Berlin-Dahlem als
angeblichen Sitz ausgemacht,
obwohl alle betroffenen Fir-
men im Handelsregister Göt-
tingen eingetragen sind.

Auch der Vorstand der zu-
sammengebrochenen Finanz-
dienstleister-Gruppe beteuert
das und gibt sich alle Mühe,
dass die Göttinger Richter den
Fall abgenommen bekommen.
Jetzt muss das Landgericht die
Beschwerde entscheiden.
Möglicherweise geht sie gar
vor den Bundesgerichtshof.
Das Insolvenzverfahren würde
damit erheblich verzögert.

Statt Archiv nur Müll

Insolvenzverwalter Peter
Knöpfel und Dietmar Brosche,
Vize des Amtsgerichts, haben
sich in dieser Woche ein Bild
vom angeblichen Firmensitz,
einer hochherrschaftlichen
Villa in der Pacelliallee Berlin-
Dahlem, gemacht. Brosches
Eindruck: „Offenbar ein Bluff
– es sieht dort aus, als sei nie
ernstlich gearbeitet worden.“

Tatsächlich hatte der Vor-
stand der Gruppe bereits 1995
beschlossen, das Geschäft aus-
zuweiten und Berlin zum Sitz
zu machen. Im „Konzern-La-
gebericht“ 1996 wurde die Pa-
celliallee mit 1200 Quadrat-
metern als Geschäftssitz prä-
sentiert. Tatsächlich sei der
Umzug aber nie wirklich er-
folgt, berichten auch Mitarbei-
ter. Einige Büros wurden ein-
gerichtet, die Vorstandsräume
mit stilvollen Möbeln und ex-

orbitant teuren Teppichen
ausstaffiert. Tatsächlich hätten
außer dem bald ausgeschiede-
nen Erwin Zacharias und spä-
ter noch Martin Vaupel (zu-
ständig damals nur für Inter-
part) niemals Mitarbeiter dau-
erhaft dort gearbeitet. Der
Vorstand sei stets in Göttin-
gen anzutreffen gewesen. Hier
wurden bis zuletzt die rund 70
bis 80 Mitarbeiter beschäftigt
und alle Geschäftsgänge im
Rechenzentrum abgewickelt.

Der Hausmeister in Dah-
lem, so Brosche, habe nur be-
richten können, dass gelegent-
lich Herrschaften mit Akten
kamen und bald wieder gin-
gen. Zuletzt seien massenhaft
Säcke voller ungeöffneter Post
in den Keller gestellt worden.
Hinter dem riesigen Schild

„Archiv Securenta“ habe er
nur Müll gefunden. Die Ar-
beitsplätze – teils mit nicht an-
geschlossenen PCs– sähen so
aus, als sei nie daran gearbeitet
worden, sagt Brosche. 

Das deckt sich mit der Aussa-
ge eines Mitarbeiters, der Ende
2006, als die Insolvenzanträge
von Gläubigern (insgesamt 40)
kaum mehr abgewehrt werden
konnten, die panikartige Räu-
mung der Vorstandsbüros in
Göttingen beobachtete. Offen-
bar habe unbedingt der Ein-
druck erweckt werden sollen,
als sei doch Berlin der Sitz.
Warum die Verantwortlichen
die unausweichliche Pleite un-
bedingt beim Amtsgericht
Charlottenburg abgewickelt se-
hen wollten, darüber darf nur
spekuliert werden. 

Securenta: Sitz in Berlin offenbar nur ein Bluff
Amtsgericht Göttingen sucht Gewissheit zur Frage seiner Zuständigkeit im Insolvenzverfahren

Gründungs- und offenbar tatsächlicher Firmensitz: Villa der Göttinger Gruppe und der Securenta in der Merkelstraße. BB

Göttinger Gruppe und Se-
curenta sind zahlungsun-

fähig, neue Klagen gegen bei-
de Firmen wären sinnlos.
Dennoch läuft eine neue
Welle von Zivilklagen bei
Amts- und Landgericht Göt-
tingen auf. Knapp 500 neue
Klagen registriert die 2. Zivil-
kammer des Landgerichts,
gut 200 weitere das Amtsge-
richt. Beklagt werden jeweils

im Zuge der Durchgriffshaf-
tung frühere Vorstandsmit-
glieder der Göttinger Gruppe
– jedenfalls die, von denen be-
kannt ist, dass sie noch keine
Eidesstattliche Versicherung
abgegeben haben.

Das sind vor allem Ex-Vor-
stand Bodo Steffen sowie in
etwa 50 Fällen auch Erwin
Zacharias, der als Erfinder
der letztlich ruinösen Secu-

Rente gilt. Michael Hebig
hingegen hat nach Tageblatt-
Informationen inzwischen
Mittellosigkeit geschworen:
Offenbarungseid hieß das frü-
her, abgegeben am 5. Juli.
Gegen Jürgen Rinnewitz sind
noch Haftbefehle anhängig.

Zacharias ohne Wohnsitz

Auch bei Erwin Zacharias
wird kaum etwas zu holen

sein. Nur mühsam hatte er
400 000 Euro auftreiben kön-
nen, um seine Bewährungs-
auflage für seine Verurteilung
wegen Steuerhinterziehung
zu erfüllen. Derzeit ist er oh-
ne Wohnsitz, weil er offenbar
auch bei Verwandten nicht
dauerhaft unterkam. Er wolle,
so sein Verteidiger Karl-
Heinz Mügge, in Frankfurt
Wohnsitz nehmen. ck

700 neue Klagen gegen Zacharias und Steffen

Bündnis 90 / Die Grünen ver-
anstalten am  Sonnabend, 15.
September eine Sonder-Bun-
desdelegiertenkonferenz in
Göttingen. Aktuelles Thema
ist die Außenpolitik. Darüber
sprach Britta Bielefeld mit
dem Göttinger Stefan Wenzel,
Fraktionschef der Grünen im
Niedersächsischen Landtag.

Tageblatt: Wen und wieviele
Besucher erwarten Sie in Göt-
tingen?

Wenzel: Erwartet werden die
Delegierten und interessierte
Mitglieder, insgesamt etwa
800 Personen aus der ganzen
Bundesrepublik.

WelcheThemen werden auf dem
Sonderparteitag diskutiert?
Thema ist die Außenpolitik.
Der Partei wird über die poli-
tische Situation in Afghani-
stan und den dortigen Einsatz

der Bundeswehr beraten.

Mit welchen Ergebnissen oder
Beschlüssen rechnen Sie?
Ich erwarte, dass eine weitere
Beteiligung an der Operation
Enduring Freedom (OEF),
die von den USA geführt
wird, einhellig abgelehnt

wird. Ich rechne aber damit,
dass die Partei sich für eine
Fortsetzung des UNO-Ein-
satzes ISAF aussprechen
wird, der in Afghanistan Wie-
deraufbau und Entwicklungs-
hilfe unter militärischem
Schutz gewährleisten soll.
Strittig ist insbesondere, ob
man die Luftaufklärung
durch Tornado-Flugzeuge
benötigt, um die UNO-
Truppen frühzeitig über
mögliche Bedrohungen zu in-
formieren.

Warum gibt es überhaupt diesen
Afghanistan-Sonderparteitag?
In Kürze wird der Deutsche
Bundestag erneut über den
OEF und den ISAF-Einsatz
entscheiden müssen und
wenn sich zehn Prozent der
bündnisgrünen Kreisverbän-
de im Vorfeld einer solchen
Entscheidung für einen Son-
derparteitag aussprechen, be-

ruft der Bundesvorstand ei-
nen solchen Parteitag ein.
Wir schaffen damit einen Ort
für wichtige Diskussionen
und Transparenz im Vorfeld
wichtiger Beschlüsse. Damit
wird sichergestellt, dass die
Mitglieder jederzeit solch
strittige Entscheidungen auf
die Tagesordnung setzen
können.

Warum haben sich die Bundes-
Grünen die Stadt Göttingen
und die Lokhalle als Veranstal-
tungsort für den Parteitag aus-
gesucht?
Weil die Göttinger Lokhalle
eine der eindrucksvollsten
großen Veranstaltungshallen
ist. Außerdem liegt sie mitten
in Deutschland und ist sehr
gut mit der Bahn erreichbar.
Da grüne Delegierte in aller
Regel mit der Bahn anreisen,
ist das für uns ein entschei-
dendes Kriterium.

Tageblatt-Interview mit Stefan Wenzel, Fraktionsvorsitzender der Grünen im Landtag

Sonder-Parteitag mit 800 Besuchern in Göttingen

Stefan Wenzel PH

Göttingen (sg). Unter dem Ti-
tel „Vom Großen Spring zum
Heiligen Born – zum Quellen-
pfad am Hohen Hagen“ veran-
staltet der Kreisverband des
Allgemeinen Deutschen Fahr-
rad-Clubs (ADFC) am Sonn-
tag, 2. September, eine geführ-
te Radtour. Die Tour startet
um 10 Uhr an der ADFC-
Werkstatt in der Güterbahn-
hofstraße 9. Am Hohen Hagen
informiert ein Hydrogeologe
aus Hann. Münden über die
dortigen Muschelkalkwannen
und unterirdischen Bachläufe.
Die Tour über 60 Kilometer ist
von mittlerem Schwierigkeits-
grad und wird  von Klaus
Reinsch geleitet. Infos unter
Telefon 05 51 / 48 71 85.

Radtour zum
Heiligen Born

Göttingen (sg). Im städtischen
Museum Göttingen, am Ritter-
plan 7/8, geht es am Sonn-
abend, 1. September, bei einem
Kindernachmittag um das The-
ma Fachwerkhäuser in Göttin-
gen. Die Veranstaltung beginnt
um 14.30 Uhr. Nach vielen In-
fos zum Thema gestalten Kin-
der ihr eigenes Fachwerkhaus.

Kinder bauen
Fachwerkhaus

Göttingen (be). Irgendwann
am Dienstag zwischen 8 und
19.40 Uhr müssen Unbekann-
te eine 1100er Yamaha gestoh-
len haben. Das weinrote Mo-
torrad mit schwarzen Sattelta-
schen und Osteroder Kennzei-
chen war an der Paulinerstraße
geparkt. Die Schadenshöhe ist
nicht bekannt. Sachdienliche
Hinweise erbittet die Polizei
Göttingen unter Telefon
05 51 / 4 91 10 13.

Motorrad
verschwunden

Kurz & knapp
Tagesfahrt zum Oktoberfest
Die Transnet (Gewerkschaft der
Eisenbahner Deutschlands) veran-
staltet am Freitag, 28. September,
eine Tagesfahrt mit dem Zug zum
Münchner Oktoberfest. Start ist am
Freitag um 6.45 Uhr in Göttingen.
Anmeldungen bis zum 1. Septem-
ber unter Telefon 01 71 /5 71 92 13.
Heimatnachmittag
Der Bund der Vertriebenen, Kreis-
verband Göttingen, veranstaltet am
Sonnabend, 1. September, einen
Heimatnachmittag um 15 Uhr im
Gasthof zur Linde, Hauptstraße 50.

Vorgetäuschter Firmensitz? Villa Pacelliallee in Berlin-Dahlem. EF

Wahlkampf-Termin
SPD-Sommerfest
Über die Vorbereitungen zur
Landtagswahl 2008 berichtet am
Freitag, 31. August, Gabriele An-
dretta (MdL) während eines Som-
merfestes des SPD-Ortsvereins
Geismar. Beginn: um 18.30 bei Jür-
gen von Kroge, Kiesseestraße 53a.

Göttingen (kk). Eine Infor-
mationsveranstaltung über die
Einstellung bei der Bundespo-
lizei bietet am Mittwoch, 5.
September, um 16 Uhr die
Agentur für Arbeit Göttingen
an. Realschüler und Gymna-
siasten können sich dafür un-
ter Telefon 0551/52 06 70
oder per E-Mail an goettin-
gen.biz@ arbeitsagentur.de

Ausbildung bei
Bundespolizei
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